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In diesem Jahresbericht der Kinder– und Jugendschutzambulanz 

gegen häusliche und sexualisierte Gewalt möchten wir Sie gern 

über unsere Arbeit, Projekte und Themenschwerpunkte aus dem 

Jahr 2022 informieren. 

 

Das Jahr 2022 war ein besonderes Jahr für unsere Kinder- und Ju-

gendschutzambulanz. Ein Jahr der Wandlung und Neustrukturie-

rung: Drei (langjährige) und geschätzte Mitarbeiter*innen haben 

sich verabschiedet. Zwei neue, engagierte Kolleg*innen sind hin-

zugekommen, eine zusätzliche halbe Präven5onsstelle wurde ge-

schaffen.  

Wir haben unser 20jähriges Jubiläum von kizz gefeiert und uns in 

diesem Rahmen sehr über all den guten Zuspruch und die Aner-

kennung unserer Fachlichkeit sehr gefreut. Das Jubiläum haben 

wir unter das Mo9o „20 Jahre kizz – (k)ein Grund zu feiern“ ge-

stellt - dies gilt weiterhin.  

 

Das Thema sexualisierte und häusliche Gewalt ist zunehmend prä-

sent, unsere Fallzahlen steigen ste5g. Der EN-Südkreis hat sich 

früh diesem Thema angenommen und es besteht ein gutes Netz-

werk. 

Gesellscha<spoli5sch ist einiges auf den Weg gebracht worden 

und nun stehen weitere Neuerungen aufgrund des aktuellen Lan-

deskinderschutzgesetzes NRW an und die einzelnen Städte sind 

dabei mit ihren Netzwerkpartner*innen entsprechende Struktu-

ren zu entwickeln. So wird sich die Arbeit der Fachberatungsstelle 

auch ste5g weiterentwickeln und wandeln. 

 

In diesem Jahresbericht möchten wir Ihnen neben den Fallzahlen 

(S.3-5) von unserem Jubiläum (S. 6-9) berichten und einen 5eferen 

Einblick in die Arbeit der neuen Präven5onsstelle geben, sowie 

von der fallunabhängigen Arbeit und den Koopera5onen mit den 

Familienzentren berichten. 

Wir berieten im Jahr 2022 in 192 Fällen Betroffene von sexuali-

sierter und/oder häuslicher Gewalt in 4845 Beratungssettings in 

2713,75 Fachleistungsstunden. 
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Unser Angebot: 

 Beratung von betroffenen Kindern und Jugendli-

chen 

 Beratung von Bezugspersonen der Kinder und Ju-

gendlichen 

 psychosoziale diagnos5sche Abklärung 

 therapeu5sche Begleitung 

 Hilfestellung für Eltern und andere Familienange-

hörige 

 Informa5onsvermi9lung und Begleitung bei Anzei-

genersta9ung 

 Fachberatung/ Beratung von Pädagog*innen und 

Menschen, die in ihrem beruflichen und ehren-

amtlichen Alltag mit Kindern und Jugendlichen zu 

tun haben 

In den Räumlichkeiten der pro familia Beratungsstelle in Schwelm 

arbeiten und kooperieren die Teams im Bereich des Schwangeren- 

und Familienhilfegesetzes (SFHG), unter der Leitung von Frau   

Pizzuto und der Kinder-und Jugendschutzambulanz (kizz) und Prä-

ven5onsarbeit unter der Leitung von 

Frau Hildebrand, miteinander. Beide 

Bereiche stehen für sich. Immer wieder 

gibt es jedoch Schni9punkte und ge-

meinsame Projekte. Zu den genauen 

Themenschwerpunkten des jeweils an-

deren Bereichs verweisen wir auf unse-

re Homepage oder Sie kontak5eren uns   

(02336 443640). 

ERREICHBARKEIT:  

 

Telefonisch erreichbar sind wir 

Montag bis Freitag    08:00 – 12:00 Uhr und  

Montag und Mi>woch  15:00 – 18:00 Uhr  

Termine finden nach Vereinbarung sta>. 

 

Wilhelmstr. 45 

58332 Schwelm 

Tel.: 0 23 36 / 44 36 425 

Fax: 0 23 36 / 44 36 420 
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369  Beratung und Therapie Betroffener 

303  Fallbegleitende Beratungen von Eltern / Angehörigen 

86  Ausschließliche Elternarbeit  

159 Diagnos5k 

17 Familiengespräche  

74 Schri<liche Berichte an Jugendämter / Kliniken / Versorgungsämter  

31  Teilnahme an Hilfeplangesprächen / Helferkonferenzen  

52 Fachberatungen  

2  Aufsuchende Beratungen  

19  Kriseninterven5on  

565  Fallbezogene Vernetzung, davon 304 mit Jugendämtern  

245  Hilfeplanung  

 

 

 

Fälle nach Gewaltart 

 
Im Jahr 2022 wurden 192           

Klient*innen zu den Themen     

sexualisierte und/ oder häusliche 

Gewalt beraten. In 59 Fällen war 

der Beratungsanlass häusliche Ge-

walt, 122 mal sexualisierte Gewalt 

und 11 mal beide Gewaltarten. 

Zielgruppe der Beratung 
 

Es wurden 122 weibliche Klien5n-

nen und 68 männliche Klienten 

und 1 diverse Person beraten. 105 

Klient*innen ha9en die deutsche 
Staatsbürgerscha<, 5 Deutsch mit 

Migra5onshintergrund, 15 waren 

Nicht-deutsch, 66 mal gab es dazu 

keine Angabe 6 Klient*innen   

wiesen eine seelische Behinde-

rung, 4 eine geis5ge Behinderung 

und 2 eine Mehrfachbehinderung 

auf, 2 waren lernbehindert. 

 Fallzahlen – Sta-s-k 2022 
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130

36

1 2

Angehörige Betroffene Sonstige z.B. 

Lehrer*innen, 

Erzieher*innen oder 

anderer Fachkräfte

Tatpersonen Opfer-Täter*innen

Zielgruppe der Beratungen
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Unsere Beratungsarbeit 
 

In 54 Fällen war das zuständige Ju-

gendamt die zuweisende Stelle für 

eine Anbindung an unsere Fachbera-

tungsstelle.  65 Mal meldeten sich die 

Bezugspersonen der betroffenen   

Kinder oder Jugendlichen und 

wünschten sich Unterstützung für die 

Familie. Ebenso kamen Anfragen 

durch Familienzentren, Schulen und     

Schulsozialarbeiter*innen und ande-

ren Fachkrä<en zustande. 

Beratungsinhalte 

 

In 52 Fällen bestand ein Verdacht auf sexuellen Missbrauch. In 47 Fällen erfuhren die Betroffenen häusliche Gewalt oder wurden 

Zeuge dessen. 38 Mal kam es zu sexualisierter Gewalt und/ oder sexualisierten Grenzüberschreitungen. In 19 Fällen haben die Be-

troffenen eine  Vergewal5gung oder sexuelle Nö5gung erfahren. 17 Mal waren die Betroffenen direktes Opfer von Gewalt. 

 

Erstmals wurden in der Sta-s-k auch sexualisierte Übergriffe in der Digitalen Lebenswelt erfasst. In 8 Fällen berichteten die 

Betroffenen Übergriffe in den sozialen Medien erfahren zu haben.  

 

Wir erleben, dass die Kinder in ste5g jüngeren Jahren ein Handy besitzen oder anderen unmi9elbaren und teils unkontrollierten 

Zugang zum Internet und den sozialen Medien haben.  

Eine Trennung der digitalen und nicht digitalen Realität bei Kindern und Jugendlichen gibt es nicht mehr. Das gesamte kizz-Team 

nahm aufgrund dessen an einer Fortbildung des AJS 

NRW (Kinder– und Jugendschutz NRW) teil. Inhaltlich 

beschä<igten wir uns mit dem Fortbildungs-Thema: 

Verbreitung von Kinder– und Jugendpornografie als 

Form der Peer-Gewalt. Rechtliche und pädagogische 

Einordnung. 

 

 

 

 

Tatpersonen 

 

In unseren erhobenen 192 Fällen aus 2022 im EN–

Kreis, sind 3/4 der Tatpersonen aus dem nahen    

sozialen Umfeld der Betroffenen. Dieses Bild gleicht 

der Erhebung der amtlichen Kriminalsta5s5k. 

AuFraggeber*innen 
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AuFrag bei Erstgespräch 
 

In 51 Fällen erhielten wir seitens der             

Jugendämter den Au<rag einer psychosozialen 

diagnos5schen Abklärung. 34 Fälle fragten eine  

therapeu5sche Begleitung an, 32 mal wurden 

Eltern und Angehörige beraten. In diesem Jahr 

verzeichneten wir mit 38 Fachberatungen einen 

Ans5eg. Des Weiteren war 33 mal eine Krisen-

interven5on und 1 Mal eine Beratung nach §8b 

SGB VIII der Au<rag im Erstgespräch. 

Alter bei  

Tatbeginn 
 
Die meisten Betroffenen 

waren bei Tatbeginn im 

Alter von vier bis 15  

Jahren. Gerade im  

vorschulischen Alter wur-

den die Kinder Opfer von 

(sexualisierter) Gewalt. In 

den Beratungen  

berichteten die Kinde 

und Jugendlichen, schon 

in diesem Alter erstmals 

Opfer von Gewalt  

geworden zu sein. 
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Jubiläum „20 Jahre Kizz – (k)ein Grund zum feiern“ 
 

Am 25. November feierten wir das Jubiläum der Kinder– und Jugend-

schutzambulanz. 

Bei unserer Feier anlässlich des 20-jährigen Bestehens der Kinder- und 

Jugendschutzambulanz wurde deutlich, für wie viele Menschen aus dem 

EN-Südkreis das Thema sexualisierte und häusliche Gewalt ein 

“Herzensthema“ ist. Zu den Gästen zählten Menschen aus der Anfangszeit, 

die mi9lerweile zum Teil nicht mehr im Kreis arbeiten, Unterstützer*innen 

und Förder*innen der ersten Stunde, langjährige und neue Netzwerk-

partner*innen aus der Poli5k und den unterschiedlichsten Ins5tu5onen, wie 

den Jugendämtern, dem Kreisgesundheitsamt, dem Beirat, Schulen, Kitas, 

Beratungsstellen, Polizei und Opferschutz. 
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N o v e m b e r  2 0 0 0                

 

Pilotprojekt 

„Anlaufstelle zum sexuellen Missbrauch“ im  

Ennepe-Ruhr-Kreis 

 

2 0 0 2 / 2 0 0 3                               
 

Ende des Pilotprojektes 

Weitere Mi9el werden zur Verfügung gestellt 

5 neue Familien suchen im Durchschni9 das  

Beratungsangebot auf. Zudem erfolgten 105  

Vernetzungskontakte                                          

 

2 0 0 4  
 

Spenden sichern die Finanzierung, u.a. durch die Bethe-S5<ung 

Fachtag in Koopera5on mit pro familia  Horizonte und dem Kreisge-

sundheitsamt  

„Was Kinder schützt-Was Kindern nützt“ 

 
2 0 0 5  
 
weitere Finanzierung durch das Kreisgesundheitsamt und Spenden 

Fachtag zum Thema „Familiendynamiken bei sexuellem Missbrauch-

familienorien5erte Interven5onsmöglichkeiten“ in Koopera5on mit dem 

Helios Klinik und Ennepe-Ruhr-Kreis 

 

2 0 0 6 / 2 0 0 7  
 
Finanzierung durch den Kreis und einmalige Spenden gesichert. Förder-

antrag beim Jugendamt gestellt. Koopera5onsvereinbarungen mit dem 

Jugendamt 

 

2 0 0 8  
 
3. Fachtagung „Schutz bei sexuellem Missbrauch - §8 a – Alles klar?!“ In 

Koopera5on mit dem Ennepe-Ruhr-Kreis, der Stadt HaSngen und pro 

familia Horizonte 

 

 

2 0 0 9  
 
Umzug ins Ibach-Haus nach Schwelm „Anlaufstelle bei sexuellem Miss-

brauch“ wird zu kizz Kinder– und Jugendschutzambulanz 

Erweiterung des Themas der häuslichen Gewalt 

 

                                                    

2 0 1 0  
 
4. Fachtag „Wer soll denn diese Kind verstehen?“ in Koopera5on mit 

Ennepe-Ruhr-Kreis Verdoppelung der Personalstunden seit Beginn 

 

                                                     

 
2 0 1 1  
 
Jugendämter nutzen kizz zunehmend als Koopera5onspartner Im Zuge 

der Koopera5on wurde die Einrichtung der Möglichkeit zur Anonymen 

Spurensicherung (ASS) eingerichtet  

Implemen5erung des Themas  „häuslichen Gewalt 

 
 

2 0 1 2  
 

Kreisausschuss für Soziales und Gesundheit sichert weiter finanzielle 

Förderung zu. Koopera5onsverträge mit Familienzentren werden ge-

schlossen  

Dafür werden für die Präven5onsarbeit durch das Land weitere Perso-

nalstunden bewilligt 

 
2 0 1 3                                 

Leistungsvereinbarungen mit dem Jugendamt und Kreisgesundheits-

Amt tri9 in Kra<. Langfris5ge Finanzierung ist gesichert.  

Koopera5on mit 9 Familienzentren 

 
2 0 1 4  
 
Mul5plikator*innen Schulungen zum Thema „Umgang bei (Verdacht 

auf) Kindeswohlgefährdung“ und „Was ist Wann mit Wem und Warum 

zu tun“ 

 
2 0 1 5  
 

Der Leistungsvertrag von profamilia kizz wird um 3 weitere Jahre verlän-

gert  

Erste Kitas werden in der Erstellung sexualpädagogischer Konzepte und 

Schutzkonzepte begleitet 

 
2 0 1 6  
 
5. Fachtag zum Thema „Netzwerke als Schutz vor sexualisierter Gewalt“ 

In Koopera5on mit der Kreispolizei und der Wilhelm-Kra<-

Gesamtschule unter der Schirmherrscha< des Landrates des EN-Kreises 

 
2 0 1 7  
 
6.Fachtag als Folgeveranstaltung zum Thema                                                     

„Und keiner hat`s gemerkt“ In Koopera5on mit der Kreispolizei, der 

Wilhelm-Kra<-Gesamtschule und des Jugendamtes Gevelsberg unter 

der  Schirmherrscha< des Landrates des EN-Ruhr-Kreis 

                                                    

2 0 1 8  
 
Ausstellung „Ich verbrenne von Innen“ In Koopera5on mit dem LEO-

Theater. 

 

2 0 2 0  
 
Neue Herausforderungen des Arbeitens in Corona-Zeiten . Öffnungszei-

ten trotz Lockdowns.  Durch Spenden der Reifenberger-S5<ung und 

weiterer Finanzierung  durch den EN-Kreis sowie Refinanzierung der 

Jugendämter zusätzliche Personalerhöhung möglich. 

 

 

2 0 2 1  
 
Präven5onsveranstaltungen und Teamschulungen im Fokus städ5sche 

offene Ganztagsschulen werden bei der Entwicklung Und Erstellung von 

Schutzkonzepten begleitet Präven5onsarbeit wird mit mehr Personal-

stunden ausgebaut Trau-Dich“-Projekt für die Familienzentren in Ge-

velsberg 

 

 

2 0 2 2  
 
Erstellung und Implemen5erung von Schutzkonzepten der Städ5schen 

Kitas Ennepetal und der städ5schen Kitas Sprockhövel und weiterer 

freier Träger. 

20 Jahre  kizz - Chronik 

Beratungsstellenchronik 
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20 Jahre kizz (k)ein Grund zu feiern! 
 

Seit Jahren werden konstant viele tausend Fälle von sexuellen 

Kindesmissbrauchs zur Anzeige gebracht. Doch das ist nur das 

polizeiliche Hellfeld. Das Dunkelfeld ist um ein Vielfaches grö-

ßer.  

 

Sexualisierte und häusliche Gewalt gibt es überall, sie ist  

schicht-, bildungs- und kulturunabhängig. 

Im Kreis begleiten und beraten wir seit 2002 Kinder,  

Jugendliche und deren Bezugspersonen, die häusliche und/oder 

sexualisierte Gewalt erfahren haben. 

Gerade die sexualisierte Gewalt liegt im Fokus unserer täglichen 

Arbeit, da dieser Bereich auch den größten Anteil der Arbeit in 

der Kinder- und Jugendschutzambulanz ausmacht.  

Die Dynamiken sexualisierter Gewalt sind komplex, um diese 

aufzudecken bedarf es an besonnenem, mu5gen Handeln aller 

Akteure, ste5gem Austausch und Vernetzung.  

Betroffene Kinder und Jugendliche kennen den Täter oder die 

Täterin meist sehr gut. O< sind es Personen aus der eigenen 

Familie oder aus dem nahen Umfeld: Bekannte, Nachbarn,  

Trainerinnen, Erzieher*innen, Babysi9er*innen,  

Musiklehrer*innen etc.  

Zunehmend nehmen viele Tatpersonen im Internet Kontakt zu 

Kindern auf. In Chats, bei Onlinespielen etc. findet sich  

sexualisierte Gewalt mi9els digitaler Medien wieder. 

 

Sexueller Missbrauch ist immer noch ein Tabuthema, macht 

sprachlos, überfordert und macht hilflos! So geht es denen, die 

es von „Außen mitbekommen“, den Erwachsenen. Doch wie ist 

es dann erst für die Betroffenen – die betroffenen Kinder, 

Jugendlichen und jungen Erwachsenen?  Und für die Eltern / 

Bezugspersonen der betroffenen Kinder und Jugendlichen? 

Die Betroffenen brauchen Menschen, die das Tabu und die 

Sprachlosigkeit überwinden, die hinschauen, nachfragen, glau-

ben und schützen. 

 

Diese Menschen gab es bereits vor 20 Jahren im Ennepe-Ruhr-

Kreis. 

Sie ha9en den Mut und die Kra< hinzusehen und haben die 

Stärke bewiesen, diese Opfer zu begleiten. Sie haben auf das 

Thema (sexualisierte) Gewalt gegen Kinder und Jugendliche 

aufmerksam gemacht, um für deren Schutz 

zu sorgen und haben sich damit für den 

Kinderschutz stark gemacht.  

 

Diese Menschen haben Pionierarbeit  

geleistet und dabei Mut, Kra< und Durch-

haltevermögen gezeigt.  Noch heute fußt die 

Arbeit von kizz  auf diesem Engagement. Da-

für sind wir dankbar. Es ist uns gelungen den 

unermüdlichen Einsatz der „ersten Stunden“ 

in der Jubiläumsfeier zu würdigen. 
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V i e l e n  D a n k  auch an Rita Kühn (Geschäftsführung der pro 

famila NRW-Landesverband), Olaf Schade (Landrat), Olaf Menke 

(Jugendamtsleitung der Stadt Schwelm) und  Jörg Obereiner 

(Mitglied des Beirats) für die interessanten und unterstützenden 

Redebeiträge. 

 

Ein weiteres großes Dankeschön gilt dem Leotheater  

insbesondere an Andreas Winkelsträter, Carola Schmidt und  

Marc Neumeister, die uns ihre schönen Räumlichkeiten zur 

Verfügung gestellt haben und mit der szenischen Lesung/ dem 

Hörspiel einen Vorgeschmack auf das gemeinsam entwickelte 

Präven5onstheaterstück „Nein heißt Nein“ gegeben haben.  

20 Jahre  kizz 

 



 

 

Im Rahmen der Koopera5on mit den Familienzentren sind in den verschiedenen Veranstaltungen für Kinder und dessen 

Bezugspersonen insgesamt 348 Personen erreicht worden. Einige Veranstaltungen werden im Folgenden dargestellt. Wir 

freuen uns über die Möglichkeit mi9els der Landesförderung eine halbe Stelle für die Präven5onsarbeit gewinnen zu 

können. Erste Projekte z.B. mit der Frauenberatungsstelle EN werden geplant und sind entstanden. 

 

9 Präven-onsarbeit mit den kooperierenden Familienzentren 

Trau dich sag was! 
 

Die Vorschulkinder der Familien-

zentren in Ennepetal und Gevels-

berg  nahmen erfolgreich an dem „Trau dich—

sag etwas“ Wochenprojekt teil. 

Ein Elternabend zum Wochenprojekt wurde von 

37 Eltern besucht. 

 

„Ich bin stark und sag laut NEIN!“ 
 

Mi9lerweile im vierten Jahr und als fester 

Bestanteil des vorschulischen Angebots in 

den kooperierenden Familienzentren nah-

men die 127 Vorschulkinder an der Präven5-

onsak5on „Ich bin stark und sag laut NEIN!“ 

teil. 

Schutzkonzepte 
 

Wie 2021 begonnen, wurden unsererseits die städ5schen Ennepetaler  

Kindertagesstä9en im Prozess zur Implemen5erung eines Schutzkonzeptes  

in den Einrichtungen begleitet. Alle Teams wurden geschult und für das Thema 

sexualisierte Gewalt sensibilisiert. Es erfolgten einrichtungsinterne Poten5al– 

und Risikoanalysen. Alle Leitungskrä<e trafen sich zum regelmäßigen Austausch 

und verfassten  Schutzkonzepte gegen (sexualisierte) Gewalt. 

 

Abschließend steht 2023 eine Abschlussveranstaltung aus. 

 

Ebenso machten sich auch die städ5schen Kindertagesstä9en und einige Kitas 

freier Träger in Sprockhövel auf den Weg zur Implemen5erung eines Schutzkonzeptes und nahmen an einer  

ersten Au<aktveranstaltung teil. Gemeinsam wird der Prozess im Jahr 2023 fortgeführt. 

 

Anschluss an die Kampagne: „Schieb den Gedanken nicht weg!“ 

Sexualisierte Gewalt ist allgegenwär-g. 

„Diese Kampagne soll Mut machen und dazu auffordern, selbst Verantwortung zu übernehmen 

und Teil einer gesellscha/lichen Selbstverständlichkeit zu werden: Immer da informiert zu handeln, 

wo Kinder und Jugendliche sexualisierte Gewalt erleben und erwachsene Betroffene sexualisierte 

Gewalterfahrungen in der Familie oder anderen Tatkontexten offenlegen. Sexualisierte Gewalt in 

der Familie ist keine Privatangelegenheit, sondern Unrecht. Dieses o/ fehlende Unrechtsbewusst-

sein führt in großen Teilen der Gesellscha/ zum Schweigen über den Tatort Familie. Jedoch hat das 

Umfeld die Verantwortung und vor allem die Möglichkeit, zu helfen und den Betroffenen zur Seite 

zu stehen." 

Mit kontras5ven, irri5erenden Aussagen wie: „Geh nicht mit Fremden mit! – Und wenn es gar 

kein Fremder ist?“ oder „Mach niemandem die Tür auf! – Und wenn die Gefahr schon drinnen 

ist?“ stellt die Kampagne gewohnte familiäre Denkmuster in Frage und weist auf die reale Gefahr 

von sexueller Gewalt im persönlichen Umfeld hin. Ziel ist es, Menschen zu befähigen, ak5v zu  

werden, wenn sie Verdacht auf sexuellen Kindesmissbrauch schöpfen. 
 

192 Fälle, davon zwei Dri9el im sozialen Nahfeld der Betroffenen sprechen als Fakten für sich. 

Auch im EN-Kreis sehen wir die Notwendigkeit „weiter hinzusehen und den Gedanken nicht  

wegzuschieben“, schließen uns mit Ak5onen an und machen auf die  

Kampagne aufmerksam. 
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Aktuelles aus der Beratungsstelle 

Methode:  

Spielgespräch 
 

Im November 2022 fand eine Inhouse-Fortbildung 

für das kizz-Team durch Bernd Reiners  

(Dipl. Psychologe, Systemischer Familientherapeut 

und Supervisor) sta9. Im Rahmen der Fortbildung 

wurde das Team an die aus der Kinderorien5erten Familientherapie stammende Methode 

des „Spielgesprächs“ herangeführt und erlernte dessen Umsetzung.  

Bernd Reiners beschreibt das Spielgespräch, wie folgt: 

„Das Spielgespräch ist eine Methode aus der Kinderorien5erten Familientherapie. Es hil< 

Kindern im Spielalter (ab 3 Jahren) dabei zu erzählen. Die Erzählung geschieht in Form  

einer Gestaltung mit Holzfiguren und weiteren Materialien, insbesondere Tape, weswegen 

es manchmal auch ´Taping´ genannt wird. Vorgehen: Aus dem Gespräch entwickelt sich die 

Idee, eine konkrete Szene verständlicher darzustellen. Dies geschieht mithilfe von Holzfiguren 

und Tape auf einer Unterlage. Das Tape kann Mauern, Grenzen oder auch andere  

Dinge, wie Möbelstücke visualisieren. Die Holzfiguren können reale Mitmenschen oder innere 

Anteile der Klient*innen symbolisieren. Nach dem Zeigen können die Figuren in eine Art Rollen-

spiel eintreten, in dem alterna5ve Handlungen ausprobiert, eingeübt oder auch nur  

hypothe5sch durchgespielt werden können. Der Therapeut trägt selbst zu der Gestaltung mit 

Hilfe seiner Alter-Ego-Figur bei, indem er Dialoge, Erzählungen, Lösungen und ein besseres  

Zusammenspiel zwischen den Figuren anregt.“  

     (h9p://www.kinderorien5erte-familientherapie.de/spielgespraech.htm) 

              Die Methode bietet eine hervorragende Erweiterung unseres bestehenden Repertoires.  

 Es findet zum Beispiel Anwendung in diagnos5schen Prozessen sowie in der Erarbeitung von bevor-       

stehenden Umgangskontakten. Die Kinder und Jugendlichen werden mi9els des Spielgesprächs dazu  

befähigt ihre Bedürfnisse externalisiert im Rollenspiel zu äußern. 

Beratungsräume und Spielzimmer: 
 

Ste5g sind wir bemüht unsere Räumlichkeiten 

für die Kinder, Jugendlichen und deren Bezugs-

personen zu einem angenehmen, trauma-

sensiblen und „sichern Ort“ zu gestalten.  

Wir schaffen eine freundliche und störungsfreie  

Beratungsatmosphäre. Telefonate werden in der 

Verwaltung entgegen genommen, sodass es zu 

keinen Unterbrechungen während der Termine 

kommt. 

In diesem Jahr haben wir viel Zeit und Mühe in die 

Umgestaltung der Räume inves5ert. Gerade die  

Kinder und Jugendlichen nehmen diese  

Veränderungen mit viel Freude und eigenen  

Ideen auf. 



 

 

DANKE! 

 

An dieser Stelle möchten wir uns bei  

allen Koopera-onspartner*innen, 

Spender*innen und  

Fördernden für die Unterstützung und  

gute Zusammenarbeit herzlich bedanken. 

 

Unser Dank gilt im Besonderen: 

 dem Ennepe-Ruhr-Kreis 

 den Städten, Schwelm , Gevelsberg, 

Ennepetal, Breckerfeld und             

Sprockhövel 

 der Sparkasse an Ennepe und Ruhr 

 der Firma Open Grid Europe GmbH  

 und allen Spender*innen , die nicht 

persönlich genannt werden können 

oder genannt werden möchten. 

 

Wir freuen uns auch in ZukunF über jede 

Spende für unsere Beratungsarbeit. 

Zum 01.09.2022 haben wir uns von unserer langjährigen Kollegin Na t a l ie  

S c h e n k  verabschiedet. 

Frau Schenk hat ihre Freiberuflichkeit zur Selbstständigkeit gemacht und arbei-

tet nun als Supervisorin und Familientherapeu5n in eigener Praxis. Wir wün-

schen ihr viel Erfolg für die weitere berufliche Zukun<. 

 

 Das kizz-Team 
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Frau Heuser und Frau Maas unsere Kolleginnen im Erst-

kontakt und in der Verwaltung 

Stefanie Hildebrand (Sozialpsychologin und Erziehungswissenscha<lerin M.A., Kinderschutzfachkra<, Systemi-

sche Familienberaterin (DGSF) Andrea Hornscheidt (Dipl. Heilpädagogin und Systemische Therapeu5n (SG), 

Ma>hias Ruthmann (Sozialpädagoge B.A., Traumapädagoge und –Fachberater (DeGPT/FVTP) und Anja Mertes 

(Dipl. Sozialarbeiterin, Kinder– und Jugendtherapeu5n (IT), Traumapädagogik und –therapie) (v.l.) 

Das kizz – Team 

Liebe Leser*innen, 

ich möchte mich Ihnen als neue Mitarbeiterin  

von kizz kurz vorstellen.  

Vor Beginn meiner jetzigen Tä5gkeit arbeitete ich 24 Jahre als 

Dipl. Heilpädagogin in verschiedenen Bereichen der sta5onären 

und ambulanten Kinder-und Jugendhilfe. 

Neben meiner beruflichen Tä5gkeit habe ich mich u.a. zur  

Systemischen Familientherapeu5n fortgebildet. Ich blicke auf 

einen großen Erfahrungsschatz in der Arbeit mit Kindern und 

Jugendlichen und deren Bezugspersonen und Systemen zurück. 

Mit diesem Hintergrund möchte ich mich in meiner Tä5gkeit 

bei kizz engagieren. Das Kinder und Jugendliche, die Gewalter-

fahrungen erlebt haben, einen Raum und S5mme bekommen 

ist mir eine Herzensangelegenheit. 

Ich freue mich sehr dies in meinem jetzigen Arbeitsfeld  

professionell umsetzten zu können und Sie kennen zu lernen. 

Beratungsstellenassisten5nnen 



 

 


